
Entscheidung
über

Dorfregion
Erbsen, Lödingsen

und Wibbecke

Adelebsen. In einer gemeinsa-
men Sitzung entscheiden die
Ortsräte Erbsen, Lödingsen und
Wibbecke am Montag über die
Bildung einer Dorfregion.
Kommt diese zustande, können
die Orte gemeinsam in das Pro-
gramm zur Dorferneuerung auf-
genommen werden.

„Unsere Orte arbeiten bereits
zusammen, so dass wir uns ent-
scheiden haben gemeinsam in
die Dorferneuerung zu gehen“,
sagte Erbsens Ortsbürgermeis-
ter Christof Schmidt (Wählerge-
meinschaft). Während der ge-
meinsamen Ortsratssitzung am
Montag, 5. Februar, im Sitzungs-
saal des Adelebser Rathauses,
Burgstraße 2, sollen die Pläne
den Einwohnern vorgestellt
werden. Die Dorfregion ist der
einzige Punkt auf der Tagesord-
nung der Sitzung, die um 18.30
Uhr beginnt. „Wir wollen mit der
Sitzung die Einwohner dazu
bringen, sich an Vorschlägen für
den Antrag zu beteiligen. Und
wir möchten diesen Termin als
Startschuss für den Antrag neh-
men“, sagte Schmidt. Außerdem
solle durch die Dorfregion auch
die bereits bestehende Zusam-
menarbeit weiter ausgebaut
werden.

Bei einer Aufnahme in das
Programm gibt es für Moderni-
sierungs- und Erneuerungs-
arbeiten in den Orten Zuschüsse
von bis zu 70 Prozent der entstan-
denen Kosten. „Wir hoffen, dass
unser gemeinsamer Antrag so
stark sein wird, dass wir Geld be-
kommen“, sagte Schmidt. ve

Kreis als
„Kommune
der Zuflucht“
Göttingen. Die Kreistagsgruppe
Linke-Piraten-Partei fordert den
Landkreis Göttingen in ihrem
Antrag für den Kreistag auf, Ge-
flüchtete über das zugewiesene
Kontingent hinaus aufzuneh-
men. Außerdem solle man die
Initiative „Solidarity-City“
unterstützen und so zu einer
„Kommune der Zuflucht“ wer-
den.

In der Begründung des An-
trags kritisiert die Kreisgruppe
scharf die europäische Asylpoli-
tik und den Umgang der Medien
mit dem Schicksal der Flüchtlin-
ge etwa in den Lagern im griechi-
schen Idomeni. „Die Öffentlich-
keit nimmt die täglichen Verlet-
zungen der Menschenwürde mit-
ten in Europa nicht mehr wahr“,
so der Kreistagsabgeordnete
Meinhart Ramaswamy. Schon
länger werde auch im Landkreis
Göttingen aktiv die Aufnahme
weiterer Geflüchteter ange-
strebt. Das darauf ausgerichtete
„Relocation“-Programm habe al-
lerdings keinen Erfolg gezeigt.
DerLandkreishabenundieMög-
lichkeit, sicheinemNetzwerkaus
mittlerweile 16 deutschen Städ-
ten anzuschließen, die zu einer
solidarischen Kommune werden
wollen, darunter Augsburg, Bre-
men, Hanau, Osnabrück,
schreibt Ramaswamy in dem An-
trag zur Kreistagssitzung am
Mittwoch, 7. März. ms

Im Namen des Volkes
Bei der Schöffenwahl 2018 werden in den Landkreisen

Göttingen und Northeim über 350 neue ehrenamtliche Richter gesucht

Göttingen. Im Januar 2019 beginnt
die nächste Amtsperiode für Schöf-
fen an deutschen Strafgerichten.
Die Niedersächsische Justizminis-
terin Barbara Havliza (CDU) rief
jetzt noch einmal auf, sich an dieser
Stelle zuengagieren. Inden meisten
Kommunen läuft die Bewerbungs-
frist im Februar ab.

„Ich kann unsere Bürger nur er-
mutigen, sich für dieses wichtige
Amt zu bewerben“, betonte Havliza
am Freitag in einer Pressemitteilung.
Aus ihrer langen Erfahrung als Rich-
terin wisse sie, dass Schöffen ein
wichtiger Bestandteil der Strafjustiz
seien. Mit ihrer Lebens- und Berufs-
erfahrung hätten sie einen nicht un-
erheblichen Einfluss auf die Ent-
scheidungsfindung. Dies stärke die
Akzeptanz gerichtlicher Urteile und
damit das Vertrauen in die Justiz. „Je
mehr Menschen sich für das Schöf-
fenamt bewerben, desto besser.“

Es kommt immer wieder
zu Engpässen
In zahlreichen deutschen Städten
kam es in der Vergangenheit immer
wieder zu Engpässen bei der Beset-
zung von Schöffenstellen. Ein
Grund dafür: Nach aktueller Geset-
zeslage müssen bei der Wahl min-
destens doppelt so viele Bewerber
gefunden werden wie Schöffenstel-
len zu besetzen sind. Liegen nicht
ausreichend Bewerbungen vor,
kann per Losverfahren aus dem Ein-
wohnermelderegister zwangsver-
pflichtet werden. Eine Situation, die
im Göttinger Landgerichtsbezirk
zumindest in der jüngeren Vergan-
genheit nicht eingetreten ist. Für die
Amtszeit 2019 bis 2023 sind etwa
350 Stellen zu besetzen.

Das Bewerbungsverfahren wird
von der jeweiligen Kommune orga-
nisiert. In einem ersten Schritt wer-
den Vorschlagslisten erstellt, auf die

Von Markus Scharf

sich Interessierte bewerben kön-
nen. In Göttingen gab es in diesem
Jahr als Auftakt erstmals gemeinsa-
me Informationsveranstaltungen
von Stadt, Amtsgericht, Landge-
richt und dem Landesverband der
Schöffenvereinigung im November.
Hier endete die Bewerbungsfrist in
der vergangenen Woche. In ande-
ren Kommunen wie beispielsweise
Northeim wird aktuell noch aufge-
rufen, sich zu beteiligen.

Doch wer kann Schöffe werden?
Das Ministerium beschreibt die Ein-
gangsvoraussetzungen so:. „Schöf-

fen benötigen keine besonderen
Rechtskenntnisse. Im Gegenteil:
Bestimmte Berufsgruppen sollten
keine Schöffen werden, etwa
Rechtsanwälte oder Polizisten.“
Gleiches gilt aber auch für Pfarrer,
Notare und Richter. Das Schöffen-
amt könne jedoch nur von Deut-
schen ausgeübt werden, die ihren
Wohnsitz zum Zeitpunkt der Bewer-
bung im Bezirk der zuständigen
Verwaltungsbehörde haben.
Außerdem müssen die Schöffen für
ein Gerichtsverfahren gut genug
deutsch sprechen und körperlich

und geistig gesund sein. Die Kandi-
daten müssen zu Beginn der fünf
Jahre dauernden Amtsperiode das
25.Lebensjahrvollendetunddürfen
das 70. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben. Für Jugendschöffen
gilt zudem, dass sie besondere Kom-
petenzen in der Jugenderziehung
haben sollten. Ein Bewerber legt im
Vorfeld fest, ob er in Erwachsenen-
oder Jugendstrafsachen eingesetzt
werden will.

Im weiteren Prozedere be-
schließt die Gemeindevertretung
beziehungsweise der zuständige

Jugendhilfeausschuss über die so-
genannten Vorschlagslisten, die
wiederum im Herbst kommenden
Jahres dem Schöffenwahlausschuss
zur endgültigen Wahl vorgelegt
werden.

Info Die Schritte auf dem Weg zum
Schöffenamt sind unter anderem auf
der Seite des Landesverbands unter
schoeffen-nds-bremen.de oder beim
Ministerium unter www.mj.nieder-
sachsen.de noch einmal nachzulesen.
Ansprechpartner sind die jeweiligen
Gemeinde- oder Stadtverwaltungen.

Richtergarderobe: Neben den Berufsrichtern haben Schöffen ihren festen Platz im Gerichtswesen. FOTO: DPA

Podiumsdiskussion zu
Ganztagsbetreuung

Möglichkeiten für berufstätige Eltern

Rosdorf. Über die „Zukunft der
Ganztagsbetreuung in Hort oder
Ganztagsschule mit Randzeiten-
betreuung“ wird am Dienstag, 6.
Februar, um 18.30 Uhr im Saal des
Gemeindezentrums in Rosdorf dis-
kutiert. Um die Vereinbarkeit von
FamilieundBerufzugewähren, sei
eine verlässliche Betreuung von
Grundschulkindern unerlässlich.

Voll erwerbstätige Eltern benö-
tigenzurBetreuung ihresKindes in
der Regel 8,5 Stunden täglich. Laut
des Bürgermeisters von Rosdorf,
Sören Steinberg (SPD), benötigen
im Durchschnitt bis zu 70 Prozent
der Eltern eine Betreuung, die über
das Angebot einer Ganztagsschule
hinausgehen. Die Gemeinde Ros-
dorf ist Steinberg zufolge an be-
darfsgerechten Angeboten von
Hortplätzen im Einzugsbereich
beider Rosdorfer Grundschulen
beteiligt. Seitdem können Eltern
zwischen zwei hinsichtlich des Be-
treuungsumfanges wie auch der
rechtlichen Rahmenbedingungen
unterschiedlichen Angeboten
wählen. Das Modell der offenen
Ganztagsschule habe sich, so

Von Lisa Hausmann

Mascha Krapp
übernimmt den Vereinsvorsitz

Ortsfeuerwehr Bovenden wählt neuen Vereinsvorstand

Bovenden. Die Ortsfeuerwehr Bo-
venden hat bei der Hauptversamm-
lung Mascha Krapp zur Vorsitzen-
den gewählt. Sie übernahm das Amt
von Walter Füllgrabe. Weitere Wah-
len, Ehrungen und der Jahresrück-
blick standen auf dem Programm.

Ortsbrandmeister André Siebert
lobte nach Angaben der Feuerwehr
die gute Zusammenarbeit und Ka-
meradschaft der Partner-, Kreis-
und Berufsfeuerwehr und freute
sich über eine große Anzahl von
Teilnehmern bei den Dienstaben-
den. Zu den regulären Diensten
standen Themen wie Schaumein-
satz, alternative Antriebe und
Atemschutzausbildung gesondert
auf dem Dienstplan, wie der Verein
mitteilte.

Unterstützung bekommt die
Wehr von Tobias Keller, der aus der
Jugendfeuerwehr in die Einsatzab-
teilung übertrat. Er ist nach Anga-
ben des Vereins der zweite Jugend-
liche, der aus der vor 10 Jahren ge-
gründeten Kinderfeuerwehr zu den
aktiven Kameraden wechselte.

Mit einem Scheck von 1000 Euro
überraschte Gustav-Eckhard Roh-

Von Madita Eggers

mann, Leiter der Volksbank Boven-
den, die Kinder- und Jugendfeuer-
wehr. Mit dem Geld soll für die
knapp 40 Kinder und Jugendlichen
eine neue Übungspuppe und ein
Zeltboden angeschafft werden.

Jugendfeuerwehrwartin Anne-
Kathrin Ahlbrecht und ihr Stellver-
treter Steffen Kleinhans sowie Kas-
senführer Norbert Aue und Schrift-
führer Dennis Mollenhauer wurden
in ihren Ämtern bestätigt. Das Amt
alsStellvertreterübernahmMichael
Dzimalle von Jürgen Grimm. Beför-
dert wurden Reto Koytek und Chris-
toph Zorn zum Oberfeuerwehr-

mann, sowie Stephanie Koytek zur
Hauptfeuerwehrfrau und Anne-Ka-
thrin Ahlbrecht zur Oberlöschmeis-
terin.

Der Kreisfeuerwehrverband ehr-
te Werner Heinemann, Manfred
MüllerundEckehardtSchütz für25-
jährige Vereinszugehörigkeit. Die
goldene Ehrennadel für 40-jährige
VereinszugehörigkeiterhieltenWil-
li Ahlbrecht, Frank Michalak, Burk-
hard Rohmann und Wolfgang Ro-
senthal. Zum Ehrenmitglied für 50-
jährige Vereinstreue wurde Hans
Jürgen Zobel ernannt, wie der Ver-
ein mitteilte.

Jahreshauptversammlung der FFW Bovenden. FOTO: R

Steinberg, zwar etabliert, aller-
dings gehen die Anmeldezahlen
im Hortbereich leicht zurück. Aus
diesem Grund solle über andere

Modelle diskutiert
werden.

Unter anderem
habe die Stadt Göt-
tingen vor Jahren
das Modell der
Randzeitenbetreu-
ung eingeführt und
damit gute Erfah-
rungen sammeln
können. Verschie-
dene Modelle sol-
len in der öffentli-
chen Veranstal-
tung unter pädago-

gischen, aber auch unter wirt-
schaftlichen Aspekten betrachtet
werden.

Der Sozialdezernent der Stadt
Göttingen, Siegfried Lieske (Grü-
ne), der Geschäftsführer vom Ver-
ein Kinderhaus, Michael Höfer,
undKlausHampevonderGemein-
de Rosdorf diskutieren. Moderiert
wird die Veranstaltung von der Ge-
schäftsführerinderBildungsregion
Südniedersachsen, Anna Wucher-
pfennig.

Anna
Wucherpfen-
nig wird die
Veranstaltung
moderieren.

Öffentliche Ausschreibung
Der Landkreis Northeim schreibt für den Fachdienst Kreisstraßen
gem. VOB/A die Instandsetzung von drei Brückenbauwerken
öffentlich aus.

Die Auftragsunterlagen stehen für einen uneingeschränkten und
vollständigen direkten Zugang gebührenfrei zur Verfügung unter:
(URL) http://www.dtvp.de/Center/notice/ CXS0YRYYY5B
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Landkreis Northeim Die Landrätin

ANTIK & DESIGN zahlt Höchstpreise
für alte Bilder, Porzellan, Schmuck,
Gläser, Möbel & ganze Nachlässe

Fifty Five- Antik, Burgstr. 33, Tel., 58491

seit 25 Jahren

Abo empfehlen,
Prämie kassieren!
Werben Sie einen neuen Leser für das
Göttinger oder das Eichsfelder Tageblatt
und wählen Sie aus über 2500 Prämien.

Jetzt Prämie sichern:
www.gt.aboladen.de

Bei Anzeigen,
die unter Chiffre
erscheinen,
können wir über den Auftrag-
geber keine Auskunft geben.
Die Geheimhaltung des
Auftraggebers ist jeweils ver-
pflichtender Bestandteil des
Anzeigen-Auftrages bei Chiffre-
Anzeigen.

Der direkte Draht
Telefonische Anzeigenaufnahme: 0551/901-98376901_001818

www.umzug37.de
Tel.93102 Kartons

8201301_001818
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